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die einer Schutzgottheit für die vom Rheindelta nach

Britannien übersetzenden Händler, die den Ä¡rnelkanal
überqueren mußten. Da Köln nicht nur im Mittelaiter,
sondern bereits im Altertum ein Hauptumschla gplatz fix
Waren nach und aus Britannien gewesen zu sein scheint
(vgl. Nr. 5), ist es nicht überraschend, mehrere Nehalen-
niaweihungen in Köln zu finden. Die Göttin war bes. im
Rheindelta verbreitetet. Heiligtümer fanden sich auf der

RheininselWalcheren sowie auf einer Insel in der Oos-
terschelde, die mit dem mutmaßlichem Hauptort des

Stammes der Frisiavonen identifiziert wird. Ein Angehö-
riger dieses Stanrmes könnte Friattius, Sohn des lucun-
dus sein, der die vorliegende'Weihung vornahm und des-

sen Namensform ihn eindeutig als Germanen ausweist.

SeinVater trägt den romanisierten Namen lucundus. Es

wäre gut vorstellbar, daß Friattius als Hãndler im Britan-
nienhandel engâgiert war und seine Tätigkeit unter den

Schutz der Nehalennia stellte.

Dat. : Ende 2. - Lnfang 3. Jh

Literatur: CIL KII 8498; Klinkenberg 1906,358;

J. Bogaers/M. Gysseling, Over de Naam van de Godin

Nehalennia, OMRO 52, 197 1., 7 9 ff ., 86 ff . ; D. Stuart,

A NewTemple of Nehalennia, ebd.76tr.;8. H. Stolte,

Die religiösen Verhältnisse in Niedergern-ranìen, ANRW II
i8.1, 1986,591ff., bes.614ff.; Quellen 27-29 Nr.9.

Nr. 182 | W'eihinschrift
Datenbank I'D:194

Inv.-Nr.: -
Galsterer 1975 Nr. 127

AO: verloren

FO: Köln; Deutz, bein-r Bau der neuen Benediktinerabrei,

1766 (Htipsch; Lersch; Deycks 1850,20);eher als in Bonn
(Orelli 1828 Nr.3912 und Steiner 1837 Nr.900).
Maße: unbekannt

Vern'rutlich Altar

In h(onorem) d(omus) d(iuinae) Deae / Nehalenníae /
M(arcus) Saturninius / Lupulus IIIlIIuir /5 Aug(ustalß)

pro se et / suis u(otum) s(oluit) I(ibens) m(erito)

Zt Ehren des göttlichen Kaiserhauses und für die
Göttin Nehalennia löste Marcus Saturninius Lupulus,

,,sevir augustalis", sein Gelübde ein, gerne und nach

Verdienst.

Erst 1,766 wurde dieser zweite Nehalenniaaltar 
aus

Köln (vgl. Nr. 181) in dem Schutt des abgebroche_
nen K_losters Deutz geborgen. Der Inschriftentext
wird mit der im 3.Jh. üblichen Formel ,,ln h(onorem)
d(omus) d(ivinae)" eingeleitet. Es hätte sich auch für
einen ,,sevir augustalis" in dieser Zeit verboten, dem
göttlichen Kaiserhaus nicht seine Reverenz zu erwei_
sen. Die Mitglieder des Kultkollegiums der ,,ssyj¡i
Augustales", deren Aufgabe die Betreuung des Kultes
des Genius Augusti bzw. Numen Augusti war, bildeten
neben dem Dekurionenrat eine konstitutive Gruppie_
rung innerhaib einer Kolonie bzw. eines Munizipiums.
Die Mitgliedschaft in dieserVereinigung bot vor allem
Libertinen eine Möglichkeit, Sozialpresrige zu er_
werben.Jedoch wurden auch Freie in das Kollegium
aufgenommen. Da Lupulus keinen Patron (= Freilas-
ser eines Sklaven) angibt, scheint er den Status eines
Freien besessen zu hâben. Eine weitere Weihinschrift
möglicher-weise desselben Stifters an Favor und Ho-
nos (Nr. 31) läßt sich in einen chronologischen Zu-
sammenhang zu dieser stellen. Möglicherweise setzte

Lupulus, der auf der Weihung an Favor und Honos
noch keinen Titel fìihrr, diesen Srein gerade irn Zu-
sammenhang mit seiner Erhebung zum ,,sevir Au-
gustalis". In dieser Funktion stellte er dann zu einem
späteren Zeitpunkt den Nehalenniaaltar auf, wobei
er diesmal seinen Titel angab. Obwohl nicht einmal
mehr eine Beschreibung des Altars vorliegt, kann man
bereits aus der Länge des Textes schließen, daß Lupu-
lus sich diese'Weihung auch erheblich mehr kosten

ließ als die kleine Inschrift an Favor. Er erfülite sein

Gelübde auch im Namen seiner Angehörigen.

Dat.:2.-3.Jh

Literatur: CIL XIII 8499; Klinkenberg 1.906,358;

zu Nehalenni¿ vgl. Nr. 181 .
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Nr.183 | Veihinschrift

Datenbank 
ID: 195

Inv-Nr': -
Galsterer 1975 Nr' 128

AO:verlorcl.l

FO: Köln; unbekannt'

Maße: unbekannt

Vermutlich Altar'

Deo l',leþltuno / Rufinius / Satutninus / mþll(es)

leg(ionß) [] M(íneruiae) p(osuit)

DEO NEpTVNO

RVFINIVS

SATVRN INVS

MdL LEG dMP

Der heute verlorene Altar wurde Mitte des 18.Jhs. zum

ersren Mal beschrieben. Da nicht einmal eine Abbil-

dung vorhanden ist, liegen keine Informationen über

sein Aussehen und die Ornamentierung vor. Lediglich

derText der Inschrift ist durch Abschrift überliefert. Es

h¿ndelte sich um eineWeihung an den Gott Neptun, die

von einem soldaten der in Bonn stationierten ,,legio I
Nlinervia" durchgeführt wurde. Die Kennzeichnung

des weit verbreiteten Gottes als ,,Deus" weist ins 3.Jh.

als Entstehungszeitràurn, als alle Gottheiten noch ein-
mal eigens als solche qualifiziert wurden. DieVerehrung

Neptuns in einer so weit vom Meer entGrnten Gegend

weist auf die Pollwalenz der Gottheit hin. Unter der
Bezeichnung Neptun wurde nicht ausschließlich ein
Gott des Meeres, sondern allgemein der Gewässer ve-
rehrt. Überhaupt waren die römischen Gottesvorstel-
lungen bei weitem nicht so konkret, wie deren Rezep-
tion in der Moderne suggeriert. Der Soldat Rufinius
Saturninus muß also nicht unbedingt vor einer Seereise
gestanden haben o.ä., um sein ,,votum" an den Gott
Neptun zu richten. Saturninus, dessen Gentilname nach
fut des lokalen ubischen Pseudogentilizes gebildet ist
und der vermutlich direkt vor Ort für die Bonner Le-
gion rekrutiert wurde, dachte im Zusamrnenhang rnit
seiner 

.Weihung 
wahrscheinlich ohnehin an einen in

dieser Gegend verehrten Gewässergott, der im Zuge der
Interpretatio Romana an Neptun assimiliert wurde.

Dat.:3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8239; Klinkenb erg 1.906,267 f .

Nr. 184 I W'eihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:781

Inv.-Nr. : Privatbesitz Köln

Unpubliziert
AO: Köln RGM, Leihgabe

FO: Köln; auf einerAbraumanschüttung am KölnerAuto-

bahnring Nord (Junkersdorl);dem Gerücht nach vom

Neumarkt (wohl eher Heumarkt), 2004.

Linke obere Ecke eines qualitätvollen Altars. In der Breite

bis etwas über die Mitte erhalten - so liegt auch die Mitte

der Inschrift zwischen O und N ín Z. 1. fest.

Deo . sancto . N[eptuno pro] / salute ' dd(ominorum)

nn(ostrorum) . Vafleríani etl / Galliení AA(ugustorum)

[et Salo] / nini.Valerí[ani nob(lßsimi)] /5 Caes(arß) '
et. Co[rneliae Saloninae] / Matri. d[d(ominorum)

nn(ostrorum) - - - mil / Iites' o[- - -] / ad - - -

Dem heiligen Gott Neptun für das'Wohl unserer Her-
ren, KaiserValerian und Gallien, und des edlen Kron-
prinzen Saloninus Valerianus und der Cornelia Salo-

nina, der Mutter (l - - - die Soldaten - - -.

Dar.:258-268 n. Chr.

Literatur:'Wird von'W Eck publiziert, dem ich dafür

danke, daß ich die Inschrift hier schon aufnehmen konnte.

ZumDatum vgl. M. Christol, Le dêplacement du collège

impêrial de 256 à 258: Cologne, capitale impériale, Cahiers

Glotz 8, 1,997, 243-253.


